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Ein Kufruf der
Deutſchnationalen

Eigener Drahtbericht.)
Berlin, 28. September.

Die Deutſchnationalen erlaſſen folgenden Aufruf:

An das deutſche Volk!
Fünf lange Jahre trägt Deutſchland das Joch der Fremd

herrſchaft, fünf lange Jahre hungert das deutſche Volk, fünf
lange Jahre verblutet die deutſche Wirtſchaft an nutzloſen Opfern

Regierung nach der anderen zur Unterſchrift fremde Rechtswiſche
mit dem Schein des Rechtes umkleidet, fünf lange Jahre hat man
einen erbarmungsloſen Feind um Erbarmen angefleht und uns
ſomit zum Geſpött der Welt und zu Bettlern
gemacht. Alles das hat man uns zugemutet, um den Rhein
deutſch und das Reich einig zu erhalten. Es war
fon ſt. Was man verhindern wollte, droht nun doch! Nach
heftigem Ringen an Rhein und Ruhr bricht die Regierung zu
ſammen. Waffenlos ſollen wir wieder in Feindeshand
fallen! Unſere Gefangenen und vertriebenen Brüder ſind un
erträglicher Zukunft bloßgeſtellt und in unerhörter
Offenheit werfen wir in dieſen toternſten Stunden die Schuld
frage auf:ieder einmal hat der Marxismus die deutſche
Kraft unterhöhlt und die
zerrüttet. Wieder einmal ſetzt eine ſozialdemokratiſch-
bürgerliche Koalition mehr Vertrauen auf den
Feind als auf eigene Kraft und führt das deutſche Volk
dem Elend dieſer Kapitulation entgegen. An allem Unheil, das
noch über uns hereinbrechen wird, trägt ſie die Schuld.
Feierlichſt erklären wir, daß wir niemals neue Verhand-
lungsverträge anerkennen werden und ſind uns
dabei bewußt, daß Millionen deutſcher Volksgenoſſen aus unſerem
wie aus anderen Lagern in Nord, in Süd in uns heute die

um

deutſche Wirtſchaft

Träger nationaler Hoffnung ſehen, die von dem
Kapitulationskabinett Streſemann-Hilferding niemals kommen

Die Minderheitsfrage vor dem Völkerbund

Selbſtbeſtimmungsrechtskomödie vor dem
völkerbundsrat

Genf, 28. September.
Der Völkerbundsrat nahm geſtern zu den beiden

Gutachten des Jnternationalen Ständigen Gerichtshofes über
Fragen der deutſchen Minderheiten in Polen
Stellung.

Zunächſt erſtattete der braſilianiſche Delegierte Franco
Bericht über das Gutachten vom 10. Sept., wonach der Jnter-
nationale Gerichtshof in der Anſiedler-Frage den Völkerbund
für zuſtändig erklärt. Der Völkerbund müſſe daher jetzt
einen Entſchluß faſſen. Der Berichterſtatter erinnerte
davan, daß die polniſche Regierung die für die Ausweiſung gül-
tigen Friſten nicht verlängert habe und viele ihres Be-
ſitzes beraubte Deutſche infolgedeſſen nach
Deutſchland flüchteten. Die dadurch geſchaffene Lage
könne der Rat nicht entſcheiden, ſolange die polniſche Regierung
ſich nicht über ihre Abſichten äußere. Eine neue Schwierig-
keit entſtehe dadurch, daß mehreren Anſiedlern ihre Nationag-
lität beſtritten werde. Da die polniſche Regierung bis jetzt noch
nicht zu dem Gutachten des Ständigen Gerichtshofes habe Stel
lung nehmen können, müſſe man ſie erſuchen, möglichſt ſchnell
ihre Auffaſſung mitzuteilen. Mello Franco ſchlug die Annahme
folgender Entſchließung vor:

„Der Völkerbundsrat nimmt von dem Gutachten des
Jnternatinalen Gerichtshofes vom 10. Sept. über die inter
nationalen Verpflichtungen Polens hinſichtlich gewiſſer An
ſiedler deutſcher Raſſe und polniſcher Staatsangehörigkeit
Kenntnis und lädt die polniſche Regierung ein,
ihm vor der nächſten Tagung mitzuteilen, wie
ſie ſich die Regelung der Lage der betreffen-
den Anſiedler denkt.“

Der Vertreter der polniſchen Regierung Skirm unt er-
tlärte, daß die polniſche Regierung ſich ihr Urteil über die
Entſchließung und die Freiheit ihres weiteren Handelns vor

h hierauf die Gntſ ung an.na chlteßRunmehe r r rd Anternationgalen n en BeGutachten des Antern Wrichtshofed vom 15. eArtikels IV des Minderhetten-Vertrages, der
Gerichtshof ebenfalls die Krage der enV an entſcheidet. Der

e

Sonnabend, 29. Sept. 1925

kann. Dem deutſchen Volk aber rufen wir, getragen von der Zu
ſtimmung weiteſter Kreiſe der deutſchen Wirtſchaft, in letzter
Stunde zu: Seid bereit! Der Tag iſt nicht mehr fern, an
dem alle jetzigen pazifiſtiſchen internationalen Verſtändigungs-
illuſivnen unter der Gewalt der Tatſachen zertreten werden.
Dann iſt die Stunde der nativnalen Regierung da,
die mit ſtarkem Willen das, was wir wollen, den Weg der Be
freiung, gehen wird.

Die Parteileitung der Deutſchnationalen Volkspartei.
gez. Hergt.

Deutſchnationale Reichstagsfraktion
gez. Schultz-Bromberg.

Deutſchnationale Fraktion des preußiſchen Landtags
gez. Winkler.

Bayeriſche Mittelpartei (Deutſchnat. Volksp. in Bayern
gez. Dr. Hilpert.

Namens der Deutſchnationalen Reichstagsvertreter.
gez. Graf Be er.

Namens der deutſchen Staatsratsmitglieder.
gez. Dr. Steininger.

Proteſt der Offiziersverbände
Berlin, 28. September.

Die vier großen deutſchen Offizierverbände erlaſſen
folgende Kundgebung

Die Unterwerfung Deutſchlands unter die zu erwartenden
franzöſiſchen Forderungen bedeutet neues ſchwerſtes Un
glück für das Vaterland. Deutſchland wird nunmehr
völlig ſeiner Ehre beraubt, während die Erfüllung der wirtſchaft
lichen Forderungen unmöglich iſt.

Daher muß die erzwungene Einſtellung des paſſiven Wider-
ſtandes damit beantwortet werden, daß erklärt wird: Der
Schandvertrag von Verſailles iſt zerriſſen.Komme dann, was kommen mag. Sklaven dürfen wir nicht ſein!
Nationalverband Deutſcher Offiziere.

Marine-Offizier-Verband. Reichsoffizierbund.

der Rat die Auslegung des Ständigen internationalen Gerichts
hofes annehmen müſſe.

Lord Robert Cecil ergriff darauf das Wort, um auf die
Notwendigkeit einer raſchen Löſung der Fragen, die
ſich aus den Artikeln 3 und 4 ergeben, hinzuweiſen und als beſte
Löſung direkte deutſchpolniſche Verhandlungen zu empfehlen. Er
beantragte die Annahme folgender Entſchließungen:

1. Der Rat nimmt von dem Gutachten des Jnternatio-
nalen ſtändigen Gerichtshofes vom 15. September über Ar-
tikel 4 Kenntnis.

2. Er nimmt Kenntnis von der Note des engliſchen Ver-
treters vom 13. September über die Anwendung des Artikels 3
des Minderheitenvertrages.

3. Er fordert ſeinen Berichterſtatter auf, der pol-
niſchen Regierung ſeine guten Dienſte für eine
Prüfung dieſer Fragen ſowie für die Anbahnung von Ver
handlungen zwiſchen der polniſchen und der deutſchen Regie-
rung anzubieten.

4. Er erſucht den Berichterſtatter, bis zur nächſten Tagung
einen neuen Bericht vorzulegen.

Skirmunt behielt auch in dieſem Falle die Stellungnahme
der polniſchen Regierung vor.

Cecil beſtand auf der ſofortigen Annahme der Entſchlie
ßungen, Hanotaux unterſtützte jedoch nachdrücklichſt den polniſchen
Vertreter.

Nachdem der Präſident ausdrücklich feſtgeſtellt hatte, daß es
ſich nur um Anregungen handele, wurden die Entſchließungen
Cecils angenommen.

Einſpruch der mMinderheiten gegen die
polniſche Unterdrückungspolitik

Genf, 27. September.
Der in dieſen Tagen abgehaltene Kongreß der Ver

treter der in Polen lebenden Minderheiten, der

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30.
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Deutſcher Off rb und.

Ukrainer, Weißruſſen, Litauer und der von der polniſchen Regie
rung vertriebenen Deutſchen erläßt eine Ku ndgebung, wenn
er gegen die Poloniſierungspolitik proteſtiert.

e e F e eeeegzwe ent der en lerPolen ſeien den Bedrückern auf Gnade un Nun y

der allem durch en des Bodens, Verbot des ches
der Mutterſprache, ießu der Schuken uſw. Die
endigt mit uder an den erbundsrot und Je
verjammlung gerichteten Ent ſrhl i e h u n a

Fernruf Amt Kurfürſt r. 6209

Ein Appell an das deutſche Volk
t gegen die Verſklavung 1. Wir Ukrainer, Weißruſſen und Litauer erheben Proteſt

gegen die Entſcheidung der Botſchafterkonfereng vom 15. März
1923, da durch die damals erfolgte Feſtſtellung der
Oſtgrenzen Polens Teile der Ukraine, Weißrußlands
und Litauens dem polniſchen Staate einverleibt worden ſind.
Wir müſſen immer wieder die Forderung erheben, daß
a) dieſe Entſcheidung einer Reviſion unterworfen werde,

da ſie dem Verſailler Vertrag widerſpricht;
b) daß die ukrainiſchen, weißruſſiſchen und litauiſchen Pro

vinzen Polens ein Anrecht auf Geſtaltung ihres
Schickſals nach eigenem Ermeſſen haben.

2. Die aus Polen vertriebenen Deutſchen erwarten, daß
Polen als Selbſtverſtändlichkeit die Beſtimmungen
des Minderheitenſchutzvertrages beachten
werde. Die obengenannten Nationalitäten bitten darum,
ohne Verzug eine Kommiſſion nach Polen zu entſenden, die
ſich von der Tatſache der beſtehenden Mißſtände überzeugen
und Mittel und Wege zur beſchleunigten Abhilfe finden ſoll.

r Öe besèhznehey”d r

Die Ausnahmeverordnung für Sachſen
Dresden, 28. September.

Generalleutnant Müller erläßt folgende Bekannt-
machung „Auf Grund der Anordnung des Reichswehrmi-
niſters verordne ich folgendes:

1. Die vollziehende Gewalt iſt vom 27. September
ab auf mich übertragen. Die Regierungen und Behörden
bleiben in Wirkſamkeit.

2. Den Offizieren und Offiziersdienſttuenden der Reichswehr
verleihe ich die Rechte von Polizeibeamten und Hilfsbeamten der
Staatsanwaltſchaft.

3. Der Druck und Vertrieb von Flugblättern,
die ſich mit politiſchen Angelegenheiten befaſſen, ſowie das Er
ſcheinen neuer Zeitungen oder Zeitſchriften bedarf meiner
Genehmigung. Anträge ſind bei den zuſtändigen Ortspo
lizeibehörden zu ſtellen.

4. Umzüge und Verſammlungen unter freiem
Himmel ſind unterſagt. Politiſche Verſammlungen in ge-
ſchloſſenen Räumen bedürfen meiner Genehmigung.

5. Verboten iſt jede Betätigung, die darauf gerichtet iſt,
durch Wort, Schrift oder andere Maßnahmen lebenswich-
tige Betriebe ſtill zulegen. Als lebenswichtige Be-
triebe gelten insbeſondere die öffentlichen Verkehrs-
mittel ſowie alle Anlagen und Einrichtungen zur Erzeugung
von Gas, Elektrizität und Waſſer, alle Bergwerke, z B. Kohlen
und Kaliwerke ſowie die damit im Zuſammenhang ſtehenden An
lagen, ferner Stickſtoffwerke, Brot-, Teig- und Zuckerfabriken.

6. Alle Anſammlungen in den von den Komman
danturen und Stadt- und Ortsälteſten feſtzuſetzenden Bann
kreiſen und Kaſernen ſowie öffentlichen Dienſtgebäuden werden
hiermit unterſagt.

7. Zuwiderhandlungen gegen die Anordnung, Aufforderung
oder Anreizung dazu werden gemäß 8 3 der Verordnung des
Reichspräſidenten beſtraft. gez. Generalleutnant Müller.“

Abermaliges Verbot
einer Hitler- Verſammlung

Die Abhaltung des „Deutſchen Tages“ in Bayreuth geſtattet.
München, 28. September.

Für heute Abend war eine große Verſammlung de
Sturmabteilung Roßbach und der Nationalſozialiſten geplanſ
unter der Parole: Roßbach muß heraus! Die Verſamm-
lung ſollte im „Löwenbräu“ ſtattfinden mit Adolf Hitler und
Hauptmann Fahrenhorſt als Redner. Generalſtaatskommiſſar
Dr. von Kahr hat, wie wir erfahren, die Abhaltung dieſer
Verſammlung heute vormittag verboten. Dagegen
werde die Abhaltung des Deutſchen Tages in Bay-
reuth am 29. und 30 September geſtattet. An dieſer
Veranſtaltung werden Hitler, General Ludendorff und
andere Führer der nationalen Bewegung und der vaterländiſchen
Verbände teilnehmen.

Kommuniſtiſcher Generalſtreik im
Rükrgebiet
Gelſenkirchen, 28. September.

Die Kommuniſten haben im Ruhrgebiet die erſte Ak
tion gegen die Aufgabe des paſſiven Wider
ſtandes unternommen, indem ſie die Arbeiterſchaft für ihre
bolſchewiſtiſchen Pläne zu begeiſtern ſuchen, d. h. für die von
ihnen ſchon längſt propagierte Arbeiter- und Bauernregierung.
Jn einem in aller Frühe verteilten, bezeichnenderweiſe in der
Berliner Friedrichſtadt-Druckerei hergeſtellten Flugblatt werden
die Arbeiter zu einem 24ſtündigen Proteſtſtreik gegen
die Regierung Streſemann-Hilferding aufge-
rdert. Unterzeichnet iſt der Aufruf von der Kommuniſtiſchen
Nartei, der Kommuniſtiſchen Jugend, den Betriebsräten Rhein
r7 und Weſtfalens und der Union der Kopf und Hand

rboeiter.
Hem Stveikagfruf ſind im Gelſenkirchener Revier ſofort

etwa ein Drittel der Arbeiter gefolgt. Die Belegſchaften, die
twotzden angefahren waren, wurden von den Kommu
niſten gewaltfam aus der Grube gehHokt. Gegen

Mitggg zuhte der Betrieb faſt völlig



Poinears will völlige Unterwerfung
Paris, 28. September.

Nach dem „Eclair“ hat Poincars geſtern abend den fran
zöſiſchen Preſſe vertreter erklärt: Wir erwarten die
Handlungen der Reichsregierung und legen keinen
Wert auf leere Worte. Die letzte Kundgebung Streſemanns hatte
nur innerpolitiſche Bedeutung. Sie gelangte nichtbis zu uns. Warum ſollte man ihr größere Wichtigkeit bei
meſſen als z. B. der Unterzeichnung des Verſailler Vertrages, der
unſeres Wiſſens nicht ausgeführt worden iſt. Poincaré er
klärte weiter, die Entſcheidung liegt bei der Reparations
kommiſſion.

Die Zerſtückelung Deutſchlands
Paris, 28. September.

Guſtave Herve ſchreibt: Jedes Volk hätte nach dem Einfall,
en wir erduldeten, Vorſichtsmaßnahmen für ſeine Sicherheit in
der Zukunft und die Zerſtückelung Deutſchlands ver
langt, genau wie die Alliierten, als ſie im Jahre 1815 Napoleon
beſiegt hatten und Frankreich die franzöſiſche Bevölkerung ge
nommen habe, die heute Belgien bildet. Frankreich habe das in
Verſailles nicht getan. Die Alliierten verweigerten Frankreich
dieſe Sicherheit, obzwar Frankreich nur die Beſetzung der mili
täriſchen Rheinlinie infolge Abtrennung des links-
rheiniſchen Rheinlandes verlangt habe, um daraus ein
großes autonomes Luxemburg zu machen. Dieſe
Sicherheit hätten die Alliierten Frankreich verweigert und ihm
dafür einen Garantiepakt verſprochen in dem Fall, daß die
Deutſchen angreifen. Die deutſche Regierung wiſſe, daß Frank
reichs Alliierten dieſen militäriſchen Garantiepakt unter-
zeichnet hätten und daß Frankreich das Recht habe,
auf ewig die Brückenköpfe zu beſetzen, was die
Lostrennung des linken Rheinufers bedeute.
Deutſchland könne noch das rechte Rheinufer retken, indem es die
Verpflichtungen finanzieller Art erfülle. Wir haben verſprochen,
das Ruhrgebiet nach Maßgabe der Zahlungen zu räumen und
werden unſer Verſprechen halten, aber wenn Deutſchland dabei
bleiben ſollte, uns die Zahlungen zu verweigern, oder wenn eine
bayeriſche oder preußiſche Militärmacht die Monarchie wieder auf
richten läßt, dann hätte es Grund, die Konſtituierung
eines unabhängigen großen Rheinlandes zu be-
fürchten.

Auch im „Eclair“ werden ſcharfe Wendungen aus-
geſprochen.

Scharfe Sprache gegen Baldwin
London, 28. September.

„Daily Chronickle“ ſagt zu den Bemerkungen
bes Premierminiſters über ſeine Unterredung mitPoincaré, das Wenige, was er geſagt habe, ſei faſt ein A ffr on t

gegen die Jntelligenz ſeiner Zuhörerſchaft ge
weſen. Seit neun Monaten habe man das erſtaunliche Schau
ſpiel verfolgt, wie

Frankreich den Friedensvertrag von Verſailles zerreiße
und Heere in das Herz des induſtriellen Deutſchlands ſandte.
Man habe geſehen, wie der Rat der engliſchen Regierung vonPoincaré verworfen und verſpottet wurde. Man habe geſeven,

wie im Ruhrgebiet eine Politik reiner hege Se in
Wirkſamkeit geſetzt wurde, die nicht nur die Fähigkeiten Deutſch
lands, Reparationen zu zahlen, gebrochen habe, ſondern ganz
Europa ein Beiſpiel von Vandalismus gezeigt und verhängnis
volle Wirkungen auf den Handel und Erwerb in England aus-
geübt habe. Man habe das Schauſpiel erlebt, wie ein britiſcher
Außenminiſter Vorſchläge unterbreitete und Kompromiſſe anbot,
die von den ſogenannten Alliierten verworfen wurden, und wie
ſchließlich Deutſchland zum Bankerott getrieben wurde, während
die britiſche Regierung im kritiſchen Augenblick nicht ein Wort
zu ſagen hatte. Und dann habe

Baldwin die Kühnheit
zu erklären, daß er bei einer kurzen Unterredung bei ſeiner
Durchfahrt in Paris die Atmoſphäre des Vertrauens,
die verloren geweſen ſei, wider hergeſtellt habe. Es be-
ſtonden keinerlei Anzeichen, daß Poincaré beabſichtige, ſeine
Politik der Annexion und des Terrorismus abzuändern.

Zu den Worten Baldwins, die Probleme, denen man gegen
überſtehe, würden ſchwieriger ſein, „wenn etwas geſchieht, was
die beiden Länder getrennt halten könnte“, fragt „Daily
Chronicle“:

„Jſt denn die Beſetzung des Ruhrgebietes nichts? Jſt der
Bruch des Friedensvertrages uichts? Bedeutet es nichts, daß
Frankreich eine Politik der Gewalt führt, die für England ver
hängnisvoll iſt

17] Roman von El-Correi.
Nur ein Radfahrer kam endlich.
Als er den Wald erreicht hatte, ſprang er ab und Henn

kannte die mit überaus vielen kleinen Goldknöpfen ver
zierte Livree von Tiſſas Groom, der auf ihn zukam und
ihm einen Brief überreichte. Sehr gut dreſſiert, ſagte er
dabei: „Die Dame bittet um Antwort!“

Henns Hände bebten.
Aber er nahm ſich Zeit, ging zu einer Waldbank und

zerbrach langſam Tiſſas Schreiben.

Sie machte große Schriftzüge, in violetter Tinte.
Geſpreizt und gereizt ſtanden ihre Worte da. Mit einer
gewiſſen Härte formten ſich die Sätze.

Da ſtand es: „Jch wähle dieſen Weg, Durchlaucht,
m mich Jhnen verſtändlich zu machen. Ein Mann wie
Sie erwägt nicht, welche Rückſichten ein Mädchen auf ihren
Ruf zu nehmen hat. Jch kann den meinen nicht aufs
Spiel ſetzen. Jch kann nur dann einem Mann Einfluß auf
mein Leben geſtatten, wenn ſich ernſthaft um meine
Hand bewirbt. Jhnen liegt Wieſe Abſicht offenbar fern.
Dagegen warb geſtern ein Mann von Stellung und Rang
um meine Hand. Es ſoll von Jhnen abhängen, wie ich ent-
ſcheide. Zweifeln Sie aber nicht an der Art meines Ge-
fühls für Sie. Es iſt vielleicht nur zu tief und ſtark. Faſt
wie ein Verhängnis ſpüre ich s. Um ſo feſter muß ich ſein
in der Abwehr deſſen, was droht. Jch will nicht leichtſinnig
dem Abgrunde zujagen. Sie werden mich begreifen und
das Opfer ermeſſen, das ich meiner Selbſtwahrung bringen
muß. Meiner ganzen Veranlagung nach bin ich für ein
ſouveränes und glänzendes Leben geſchaffen, ich kann nicht
in Verborgenheit und Unehre glücklich ſein. Sagen Sie
mir zum Abſchied ein Wort, das mir recht gibt, wenn der
Abſchied unvermeidlich iſt.

Unter heißen Tränen Tiſſa.“
Der goldbeknopfte Groom waortete, orſt pflichtgemäß,

zann geduldig, dann gelangweilt, dann ungeduldig.
Der Herr dart auf der Bank ſchien eingeſchlafen zu ſein.

„Das geſtohlene Geſicht

Der Belagerungszuſtand vor dem Reichstage

Deutſcher Reichstag
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 28. September, 4 Uhr nachm.
Von Eintritt in die Tagesordnung be antragt
Abg. Neuhaus-Düſſeldorf (Dtſchnat.), die große

t chon heute zu beginnen undmit Anträgen über die Aufhebung der Ausnahme-
verordnung anzufangen. Nach den geſtrigen Ausführungen
des Zentrumsführers Dr. Marx ſei es notwendig, daß die Sepa-

poli

ratiſten nicht einen Tag länger unwiderſprochen mit den Marx
worten operieren können, das Rheinland ſei von Deutſchland mit
Füßen getreten worden und werde ſeine Geſchicke ſelbſt in die
Hand nehmen.

Abg. v. Guérard (Zentr.): Wir müſſen den unerhörten Ver
dacht zurückweiſen, daß unſer Abg. Dr. Marx geſagt haben ſollte,
das beſetzte Gebiet ſei von Preußen mit Füßen getreten worden.
Wir ſind uns voll bewußt der Bande, die das Rheinland mit
Preußen verknüpft und daß wir nur mit der Zuſammenarbeit
mit dem Reich und mit Preußen gedeihen können.

Abg. Neuhaus (Dtiſchnat.) begrüßt das Bekenntnis des Vor
redners zu Preußen und das Reich, bedauert aber, daß Dr. Marx
ſich geſtern anders ausgeſprochen habe.

Abg. Bartz (Komm.) unterſtützt den Antrag auf ſofortigen
Eintritt in die politiſche Ausſprache.

Nachdem Dr. Peterſen (Dem.) ſich gegen den Antrag der
Deutſchnationalen gewandt und die geſtrige Aeußerung des Abg.
Marx als einen lapsus linguae bezeichnet hat, wird der Antrag
der Deutſchnationalen abgelehnt. Jn allen drei Leſungen werden
ſodann die Aenderungen des Baugeſetzes angenommen, die
notwendig ſind, um der Reichsbank die Ausdehnung wertbeſtän-
diger Kredite auf dem Lombardverkehr zu ermöglichen.

Abg. v. Guérard (Zentr.) beantragt, das Reich müſſe für die
Wiederbelebung von Jnduſtrie, Handel und Gewerbe im be
en Gebiet durch die ſchleunige Beſchaffung von Aufträgen
orgen.

Abg. Deermann (Bahyr. Volksp.) erſucht die Regierung, der
ſonderbaren Geſchäftspraxis der Banken im Scheckverkehr ein
Ende zu machen. Die Abgg. NeuhausDüſſeldorf (Dtſchnat.) und
Krahel (Dem.) ſtimmen dem Zentrumsantrage zu. Nachdem auch
die Abgg. Obermeyer (Soz.) und Kempkes (Dtſch. Volksp.) dem
Zentrumsantrage zugeſtimmt haben, wird dieſer angenommen.

Es folgt die gemeinſame Beratung der kommuniſtiſchen und
deutſchnationalen Anträge auf

Aufhebung des Ausnahmezuſtandes
im Reich und des kommuniſtiſchen Antrages auf Aufhebung des
Ausnahmezuſtandes in Bahern.

Abg. Koenen (Komm.) unterſtützt die kommuniſtiſchen An
träge. Die Errichtung der Militärdiktatur im Reiche widerſpreche
der Verfaſſung und die Ernennung des Herrn von Kahr zum
bayeriſchen Diktator habe Herrn Hitler die Notwendigkeit zum
Losſchlagen empfohlen. Von beiden werde ein gemeinſames
Spiel mit verteilten Rollen gegen die Republik W Der
trockene Putſch in Bayern werde durch die Met des Herrn
Ebert nicht korrigiert, der mit ſeiner Diktatur Geßler-Loſſow die
Bayern übertrumpfen wollte. Loſſow und Hitler ſeien ſich gleich.
Die bayeriſche Reichswehr habe die Hitler-Armee ausgebildet und
Loſſow habe nichts gegen Hitler unternommen. Gerade in Sachſen
und Thüringen, wo es am nötigſten geweſen wäre, wären keine
Zivilkommiſſare ernannt worden. Dort herrſcht die unumſchränkte
Militärdiktatur. Die ſozialdemokratiſche Parteileitung und die
ſozialdemokratiſchen Reichsminiſter laſſen die ſozialiſtiſchen Landes
verbände im Stich und ſollen überall die große Koalition herbei
führen. Nach Vorſchlag des ſächſiſchen Miniſters Zeigner ſollte
durch eine auch von Dr. Geßler gebilligte Verordnung die
Trennung der Reichswehr von den illegalen Verbänden durch
geführt werden. Das iſt durch das Eingreifen des Reichspräſi
denten Ebert vereitelt worden. Geßler hat Herrn Dr. Zeigner
die Ehre abgeſprochen. Jetzt iſt derſelbe Geßler auch Befehls-
haber über Zeigner. Er kann ihn jederzeit durch General Müller
verhaften und wegen Landesverrates vor das Landgericht ſtellen,
wenn Zeigner etwa ſeine Planitzer Rede wiederholt. Trotz allem
ſind wir bereit, mit den ſozialdemokratiſchen Arbeitern gemein
ſam zu kämpfen und auch in Thüringen mit in eine Arbeiterregie-
rung einzutreten. Wir rufen die 10 bis 15 Millionen Proletarier
auf zur Einheitsfront gegen die Militärdiktatur.

Kabinett Streſemann iſt im Ruhrkampf zum Kabinett der
Kapitulation geworden. Wenn dieſe Regierung nur
einen Teil der gegen die nationalen Kreiſe aufgebrachten
Energie gegen die Feinde aufgebracht hätte, ſo wäre es
beſſer geweſen. Grundſätzli ſind wir für die
Diktatur. Die Veranlagung der Deutſchen ſchreit geradezu
nach einem Diktator. Eine ſolche Machtbefugnis können wir aber
nicht der jetzigen R hgerkig hat ugeſtehen, die
unſer Mißtrauen gerechtfertigt hat. Wir tragen des
halb die Aufhebung des Ausnahmezuſtandes im
Reiche. Dagegen wollen wir der bayeriſchen Regierung zunächſt

nicht in den Arm fallen. Jn Bahyern zeigen die vaterländiſchen
Verbände eine erfreulich ſtarke Entwicklung. Dort iſt die Er
regung über die Ruhrkataſtrophe beſonders groß. Der Name
Kahr iſt für uns ein nationgles und völkiſches
Programm. Wir begrüßen es, daß er in einem erſten Er
laß ſagte, er ſtütze ſich auf das Vertrauen aller derer, die deutſchen
Stammes ſind. Der Reichsregierung können wir
dieſes Vertrauen nicht entgegen bringen. Die
Bayeriſche Volkspartei, die ſich zuerſt gegen den Reichskanzler
Streſemann äußerte, hat eine Schwenkung vollzogen. Jn Bahern
ſpielt dieſe Partei den ſtarken Mann und bläſt Fanfaren. Das
Kabinett Streſemann iſt ſtark unter links-ſozialdemo-
kratiſchen Einfluß geraten. Es zeigt die verfehlte
Jlluſionspolitik der Erfüllung und hat be-dingungslos kapituliert. Die Volkspartei, die früher
mit uns gemeinſam den nationalen Befreiungskampf forderte, ver
tritt jetzt auch die Anſichten der Franzoſen. (Lebhafter Wider
ſpruch bei der Volkspartei.) Redner kritiſiert dann die einzelnen
Beſtimmungen der Ausnahmeverordnung von rechtlichen Geſichts-
punkten aus.

Nach der Erklärung des Reichsminiſters Sollmann, daß
die Regierung auf die Anträge im Rahmen der Ausſprache über
die politiſche Lage eingehen wird, wird auf Antrag des Abg. Dr.
Schul tz (Otſch. Volksp.) die Ausſprache auf Dienstag ver-
ſchoben und die Sitzung nach 7 Uhr geſchloſſen.

Dienstag nachmittag 3 Uhr: Entgegennahme einer Regie
rungserblärung.

Eine Kundgebung an Ruhr und Rhein
Berlin, 28. September.

Der Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete Fuchs richtete
eine Kundgebung an die Deutſchen im beſetzten Gebiet, in
der er ihnen noch einmal den Dank des Vaterlandes aus-
ſpricht für alles das, was ſie für das deutſche Volk in den letzten
neun Monaten getan haben und getragen haben, und erklärt: Mit

dem Abbruch des Kampfes ergeht an Euch der Ruf, die
ſchaffende Arbeit für das Vaterland wieder aufzu-
nehmen. Alle Verordnungen und Anweiſungen
des Reiche s, die während des Kampfes im Einvernehmen mit
Euch ergangen ſind, ſind aufgehoben. Die Bahn für neue
Arbeit iſt frei. Wir wollen Euch bei ihrer Aufnahme helfen, ſo
weit es irgend in unſeren Kräften ſteht. Die Beamten werden
in kürzeſter Friſt die erforderlichen Weiſungen erhalten.

Die Deutſche Volkspartei Halle
entwickelt ſich noch viel ſchneller nach links als die Mutterpartei,
die doch auch ſchon in dieſer Hinſicht ein beachtenswertes Tempo
einſchlägt. Nach einer uns zugegangenen Zuſchrift ſteht nämlich
dem volksparteilichen Abgeordneten Heidenreich der
„Klaſſenkampf“ näher als die „Halleſche Zeitung“. Jn dieſer
Zuſchrift heißt es

„Nachdem der Landtagsabgeordnete Heiden reich in einer
Verſammlung am Montag, den 24. September, in unverantwort-
licher Weiſe die Deutſchnationale Volkspartei angegriffen hat,
erlaube ich mir Jhnen mitzuteilen, daß dieſer ſelbe Abgeordnete
wörtlich, als ich ihm gelegentlich des letzten Generalſtreiks bat,
ſeinen Einfluß dahin geltend zu machen, daß nach dem Verbot
der „Roten Fahne“ in Berlin auch das hieſige Ablegerblatt, der
„Klaſſenkampf“, verboten werden müſſe, Heidenreich als Vorbe-
dingung eines Verbotes des „Klaſſenkampfes“ das Verbot
der „Halleſchen Zeitung forderte. Trotz der ihm
von mir ſofort hierzu zum Ausdruck gebrachten Entrüſtung blieb
Herr Heidenreich bei dieſer, für ein Mitglied einer bürgerlichen
Partei ſo überraſchenden Forderung.“

Wir können die Deutſche Volkspartei zu dieſem Abgeordneten
Abg. Graef-Thüringen (Dtſchnat.) begründet den Antrag der

Deutſchnationalen. Das als Kabinett der Tat angekündigte

Er hatte den Kopf in die Hände geſtützt. Und regte
ſich nicht.

Verſtohlen brannte ſich der kleine, livrierte Kerl eine
Zigarette an, warf auch einen Tannenzapfen nach einem
Eichhörnchen, machte ein bißchen den Pfiff eines Vogels
nach und ſtand dann unſchlüſſig vor einem ſich teilenden Ge
dankenweg. Wollte er ſeiner letzten nächtlichen Lektüre „Die
Beweinte von Wish-TonWish“ nachdenken oder wollte er
ſich ausmalen, was Fräulein Elli für ein Geſicht machen
würde, wenn er ihr ein Sträußchen Waldblumen mit-
bringen würde. Eigentlich ließ ſich hier ganz gut auf den
lautloſen Schritt des „blutigen Heiden mit der geſchwun-
genen Streitaxt“ oder von der hehren Haltung eines edlen
Conachet träumen, der unbeweglichen Angeſichts die Skalpe
der beſiegten Bleichgeſichter zählt, während das ſchnaubende
Roß des „Fremden“ auf einem Hügel erſcheint
Fräulein Elli paßte hier nicht recht her. Jn der „Office“
war ſie wie eine friſche Blume mit ihrer weißen Bluſe und
den flinken Tippfingerchen, die ſo bewundernswert ſchnell
die Maſchine klappern ließen. Fräulein Elli

„He haſt du Schreibpapier?“, ſchrie da hallend eine
Stimme durch die Waldſtille.

Mit großer Schnelligkeit warf das Bürſchchen die
Zigarette fort und flog heran.

„Nein, mein Herr“, meldete er, ſtrammſtehend wie ein
Soldat.

„Keinen Fetzen Pavpier?“
Donnerwetter, ſah de. Herr böſe aus.
Der Kleine riß ſeinen Notizblock vor
„Dient das dem Herrn?“
„Ja! Warte dort wieder!“

Kopfe verwies den Kleinen zurück in die ſchauerlichen
Schlupfwinkel indianiſcher Krieger.

Henn aber ſtarrte auf das leere Papier in ſeiner
Hand Jetzt entſchied er über ſein und ihr Schickſal

Unwürdiger konnte die äußzere Form ſeiner Botſchaft
ſein Gleichwohl überhob ſie ihn der Schwierig-

keit der Wahl.

Ein Wink mit dem

Walde ſchreibe ich dieſe notdürftigen Zeilen. Sie wünſchen

nur herzlichſt beglückwünſchen. Wir ſehen die Zeit nicht mehr
allzufern, wo ihre Parteikaſſe von Moskau Zuſchüſſe bekommt.

den Abſchied: Es ſei.“ vMit einem unleſerlichen Schnörkel unterzeichnete er,
kniff das Papier telegrammartig zuſammen, verſiegelte es
mit einer Briefmarke und gab es dem auf ſeinen Pfiff her
beiſtürzenden Jungen.

„Da!
Ein „fürſtliches“ Trinkgeld obendrein
Ein Rad flog durch die Sonne
Weſpen ſurrten Mücken tanztent in frohen Schwär

men. Das Sonnengold ſickert zum warmdunſtenden Wald-
boden herab

Henn reckte und ſtreckte ſich.
Er hatte während der letzten Stunde merkwürdig ge

ſein Herz. J
Aber er hatte das Bewußtſein, recht gehandelt zv

haben
Jn jeder Hinſicht!

m e trat er den Heimweg an, verarmt aber ge
reinigt.

Er führte eine Weile das Pferd am Zügel und folgte
ſo der Radſpur, die vor ihm ſcharf den loſen Staub furchte.

Fünftes Kapitel.
Fürſt Porphyrio ſaß wie immer bei verhangenen

Fenſtern und mattem Kerzenlicht, als Henn bei ihm eintrat.
Jn ſein rotſeidenes Gewand gehüllt, beugte er ſich über
Karten, die den Tiſch bedeckten. Er hatte ſich wieder ganz

Atlas coelestis vertieft.
Er machte ſofort Henn auf ein Sternzeichen zufmerb

ſam, mit dem er ſich gerade beſchäftigte.
„Hier“, ſagte er, „hier bin ich unter dem Tierkreis

zeichen des Stiers, unter beſonders unheilvoller Beein
fluſſung des feindlichen Saturn geboren Jm Stern
bild des Mars geſchah das Unglück Jch möchte wiſſen,
unter welchem Stern ich ſterben werde

Mit Bleiſtift ſchrieb er hin: „Sie befehlen
eine ſofortige Antwort, Gnädigſte! Es geſchieht. Hier im

in fades Lächeln verzog Henns Oberliphe.
(Fortſetzung folgt.

altert. Hart und fahl waren ſeine Züge. Leer und kalt

ſeinen aſtrologiſchen Studien zugewandt und war in den
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aus Thüringens Bildungsweſen
Schulſtreik in Sundhauſen dauert fort. Eine ſozialiſtiſche

erlage in Gotha. Greil reformiert noch in letzter Stunde.
Gotha, 28. September.

Der Schulſtreik in Sundhauſen bei Gotha, der nun ſchon
zit Juni im Gange iſt, iſt immer noch nicht beendet.
ehr als die Hälfte aller Eltern dieſes zur kleineren Hälfte von
uern, zur größeren von Arbeitern bewohnten Ortes weigern
z nach wie vor, ihre Kinder zur Schule zu ſchicken, da dieſe

r Weltanſchauungs undſerſuchs ſchule ſei. Es iſt bezeichnend für die Zuſtände in
häringen, daß es der Regierung trotz aller Bemühungen
ſcht gelungen iſt, dieſen Streik beizule gen. Man
rfte in der ganzen Geſchichte des öffentlichen Schulweſens,
mnigſtens in Deutſchland, kein ähnliches Beiſpiel finden.

ſebrigens hat Sundhauſen bereits vor einigen Jahren, als
jotha noch ein ſelbſtändiger Freiſtaat war und unter ſozia
ſtiſch-kommuniſtiſcher Herrſchaft ſtand, einen ganz ähnlichen
reik gehabt, der erſt nach dem Sturz der damaligen Re-
erung S die folgende bürgerliche Regierung in Gotha bei-
elegt wurSe der Wahl der Lehrervertreter zum Ortsſchulvorſtand in

gotha entfielen von 208 abgegebenen Stimmen ganze 15
ſtimmen auf die erkſchaftlichen (ſozialiſtiſch-
Immuniſtiſche) Liſt e. ieſer Wahlausfall iſt außerordentlich
ennzeichnend dafür, wie ſehr Miniſter Greil gerade unter der
prtſchrittlich geſinnten Gothaer Lehrerſchaft jedes Vertrauen ſich
ſerſcherzt hat. Dabei muß noch bemerkt werden, daß in den
ezten Jahren eine ganze Anzahl ſozialiſtiſcher und kommuniſti
her Lehrer nach Gotha berufen worden ſind, die denn auch in
frmangelung einheimiſcher Kräfte faſt allein auf der freipwerkſchaftlichen Liſte kandidierten. Die ſogar ſt ifye
dewegung hat ſeit Beginn der Revolution trotz aller Be
nühungen der ſozialiſtiſchen Regierung in Gotha keinerlei
Fortſchritte machen können.

Weimar, 28. September.
Der Volksbildungsminiſter Greil ſcheint trotz des Sturzes

er Regierung unmittelbar vor Toresſchluß noch eine ganze
Keihe wichtiger Maßnahmen im Schulweſen treffen
zu wollen. So wird jetzt das höhere Schulweſen in 5 Schul
gebiete eingeteilt, deren jedes einen Schulaufſichtsbeamten
s Oberſchulrat bekommen ſoll. Wie wir hören, ſollen dieſe
Stellen ſämtlich bereits zum 1. Oktober beſetzt werden und zwar
cusnahmslos von auswärtigen Kräften, die natürlich auf
ſozialiſt i ſche m Boden ſtehen und entſchiedene Schul
reformer ſind. Gleichzeitig ſollen dieſe Herren die Leitung ein
jelner höherer Schulen bekommen und die Gelegenheit benutzt
perden, um mißliebige Schuldirektoren aus ihren bisherigen
lemtern zu verdrängen.

Eine „Jntereſſengemeinſchaft“
Zur Erweiterung der bisherigen freundſchaftlichen

dezieh ungen zwiſchen den Staatsbanken der beiden
Länder Sachſen und Thüringen wurde von den zuſtändigen
Niniſterien der Präſident Degenhardt von der Sächſiſchen
btaatsbank in das Direktorium der Thüringer Staatsbank und
ber Präſident Loeb von der Thüringer Staatsbank in das Direk-
vrium der Sächſiſchen Staatsbank berufen. Die dadurch ge
ßaffene Jntereſſengemeinſchaft ſoll unter vollſtändiger Aufrecht-
haltung der Selbſtändigkeit der beiden Jnſtitute dazu dienen,
n 5ffentlichen Geldverkehr Mitteldeutſch-
lands in noch verſtärktem Maße zu konzentrieren und
her Wirtſchaft der beiden Länder dienſtbar zu machen.

Eine Kommentierung dieſer Nachricht unterbleibt mit Rück
ſcht auf den Ausnahmezuſtand. D. Schriftl.

Plünderungen um Merſeburg
Merſeburg, 28. September.

Geſtern abend erhielt die hieſige Schupo laut „Merſeburger
Tageblatt“ die Mitteilung, daß in der Gegend von Lützen ſtarke
Vanden mit Fuhrwerk und Ackergerät ausgerüſtet die Felder
plünderten. Eine Streife von fünf Mann rückte aus und nahm
S Plünderer feſt. Jn der Gegend von Lochau kam es
zu einer Schießerei zwiſchen dem Feldhüter und einer Bande
von Felddieben. Heute früh rückte eine ſtarke Streife Schupo
nach dem Gute Kleinliebenau aus, wo eine Bande von
150 Mann am hellen Tage plünderte, Ueber den Erfolg der
Streife fehlt die Nachricht noch.

Ein Fiasko der wertbeſtändigen Löhne
Jena, 28. September.

Der Vertrag auf Einführung wertbeſtändiger Löhne, der vor
ſechs Wochen von den Firmen Karl Zeiß und Schott u. Gen.
mit ihren Arbeiterräten abgeſchloſſen wurde, iſt abgelaufen und
wird nicht wieder erneuert, weil ſie die Koſten für die
Lebens haltung in Jena in die Höhe getrieben haben.
Die beiden Firmen haben ſich bereit erklärt, bis auf weiteres
U Proz. über den Thüringer Stundenlohn zu zahlen

Fürſtlicher Geburtstag
Hildburghauſen, 27. September.

Heute, am 27. d. M., begeht im nahen Haubinde Prinz
Ernſt von Sachſen-Meiningen, der letzte Thronfolger
von SachſenMeiningen, ſeinen Geburtstag. Der Pring, der ſein
b4. Lebensjahr vollendet, iſt Ghrendoktor der thüringiſchen Lan
desuniverſität und erfreut ſich nicht nur bei ſeinen alten 95 ern,
mit denen er die Kriegsſtrapazen redlich teilte, ſondern auch in
weiten Kreiſen der Bevölkerung SachſenMeiningens der größten
Beliebtheit.
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Weißenfels, 28. Sept. (Manöver.) Vom G5ö. bis

J. Oktober finden in der Umgegend von Weißenfels wiederum
Nanöver Uebungen des 2. und 3. Bataillons des vom Frühjahr
her wohlbekannten Reichswehr Regiments Nr. 11 ſtatt, wobei
auch eine Batterie der in Halberſtadt garniſonierenden Artillerie
Abteilung Nr. 4 mitwirkt.

Köſen, 26. Sept. (Jntereſſante Funde.) Bei denAbraumarbeiten im Steinbruch der Zementfabrik wurden
mehrere Knochen vorſinflutlicher Tiere gefunden. Beſonders ein
Knochen, der z5 Meter Länge und über 15 Zentimeter Durch
meſſer hat, iſt ſehr beachtenswert. Es konnte noch nicht feſtge
ſtellt werden, von welchem vorſinflutlichen Tiere dieſe Knochen
ſtammen. Die Leitung der Zementfabrik beabſichtigt, dieſe wert
vollen Funde dem Muſeum der Stadt Bad Köſen zum chenk
zu machen.

Torgau, 28. Sept. (Wiedergefaßter Mörder.) Von
den beiden zum Tode verurteilten Mördern, die am 1. April aus
dem hieſigen Gerichtsgefängnis ausgebrochen ſind und den Ein
bruchsdiebſtahl in der Wohnung des Erſten Bürgermeiſters
Coedecke verübten, iſt der eine, Snigula, in Berlin verhaftet
den. Den Diebſtahl ſchiebt er auf den anderen Ausbrecher
tte.

Calbe, 28. Sept. (Der neue Dre DieStadtverordneten wählten in ihrer Sitzung vom 22. den jetzigen
Parteifekretär Richard Krikla-Berlin-Nen-fölln zum 1. Bürgermeiſter.

Halberſtadt, 28. Sept. (Ein lohnendes Geſchäft.)
Ein Baukurigfſum hat unſerer Stadt eine ganze Feldſcheune
unentgeltlich in den Schoß geworfen. Vor längeren Monat

Scheune zu bauen. Durch irgendein Mißverſtändnis hatte man
die erforderliche Dachpappe zweimal beſtellt. Aus dem Verkauf
der zu viel beſtellten Dachpappe hat man jetzt eine derart hohe
ne erlöſt, daß damit der ganze Scheunenbau gedeckt werden

n.

Die Anwohner der

Blücherftraße,
Landwehrſtraße,
Lindenſtraße,
Niemeyerſtraße,
Thomaſiusſtraße,
Turmſtraße

machen wir darauf aufmerkſam, daß ſie die Halleſche
Zeitung ab 1. Oktober 1988 in der Zeitſchriftenhandlung

Emil Schiele, Niemeyerſtraße
Ecke Landwehrſtraße)

abholen können.
Wir bitten unſere Leſer, ſoweit ſie mit der Zuſtellung

der Halleſchen Zeitung durch die Trägerin nicht zufrieden
ſind, die Halleſche Zeitung ab 1. Oktober in den neu
eingerichteten Zweigſtellen abzuholen und uns auf dem
nachſtehenden Abſchnitt davon Kenntnis zu geben.

Perſag der Haſſoschen Zeitung.
Filialen:

Bernburger Straße 28,
Karl Pritſchow, Papierwarenhandlung.

Große Brunnenſtraße 1,
Oskar Lehmann, Schreibwarenhandlung.

Fleiſcherſtraße 25,
Guſtav Thiele, Viktualiengeſchäf

Friedrichſtraße 8, Ecke Weidenplan,
Franz Schumann, Kolonialwarenhandlung.

Glauchaer Straße 10,
Paul Mertens, Kolonialwarenhandlung.

Gütchenſtraße 15, Ecke LudwigWuchererStraße,
Robert Hoffrichter, Zigarrengeſchäft.

Heinrichſtraße 10, Ecke Ludwig WuchererStraße,
Karl Günther, Bäckermeiſter.

Humboldtſtraße 14, Ecke Kronprinzenſtraße,
Walter Sonntag, Krolonialwarenhandlung,

Kohlſchütterſtraße 9, Ecke Reilſtraße,
Hermann Hugo, Buch und Papierhandlung.

Leipziger Straße 61/62,
Hauptgeſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung.

Liebenauer Straße 19, Ecke Pfännerhöhe,
Otto Scheurig, Kolonialwarenhandlung.

Magdeburger Straße 47,
Adolf Wiedemann, Papierwarenhandlung.

Mansfelder Straße 62,
Otto Lehmann, Zigarrengeſchäft.

Niemeyerſtraße 11,
Emil Schiele, Zeitſchriftenhandlung.

Reilſtraße 105,
Rudolf Möbius, Bäckermeiſter.

Schmeerſtraße 28,
C. F. G. Kitzing, Zigarrengeſchäft.

Große Steinſtraße 59,
Gmma Ackermann, Buch und Papierhandlung.

Steinweg 25,
Alwine Ewald Blumengeſchäft.

Südſtraße 55, Ecke Bernhardhſtraße,
Emil Heller, Zigarrengeſchäft.

Kleine Ulrichſtraße 24 a,
Franz Höllein, Zigarrengeſchäft.

Wegſcheiderſtraße 6, Ecke Witteſtraße,
Paul Schiedewitz, Kolonialwarenhandlung.

Jch wir bitten, ab 1. Oktober die Zuſtellung der
„Halleſchen Zeitung“ durch die Trägerin einzuſtellen. Ab
1. Oktober wird die „Halleſche Zeitung in der Ausgabeſtelle:

Name
MIIIIIIIIIII

Straße:

abgeholt.

III

(Bitte ausfüllen und in Jhrer Filiale abgeben.)C

Wittenberge, 28. Sept. (Tödlich verunglückt.) Bei den
Ausſchachtungsarbeiten im Singerneubau platzte von einer Tur-
bine eine Riemenſcheibe, deren Stücke dem Arbeiter Albuſchkat
die Schädeldecke zertrümmerten und einem anderen Arbeiter
ſchwere Beinverletzungen zufügten. Albuſchkat ſtarb bald nach
dem Unfall im hieſigen Krankenhauſe.

Köthen, 28. Sept. (Aufgabe der ſtädtiſchen Not
ſtands arbeiten Wie verlautet, trägt ſich die Stadtver
waltung mit dem Gedanken, die Notſtandsarbeiten einzuſtellen,
weil ſie zur Bezahlung der Notſtandsarbeiten neun Zehntel auf-
bringen muß, während vom Reiche nur ein Zehntel getragen
wird. Ungleich günſtiger würde ſich die Stadt ſtehen, wenn ſie
Erwerbsloſenunterſtützung zahlt, denn da wird ſie nur mit einem
Sechſtel Anteil herangezogen, während fünf Sechſtel aus ſtagt-
lichen Mitteln beſtritten werden.

Wolfen, 28. Sept. (Treibriemendiebſtahl.) Durch
ein mit Eiſengittern und engmaſchigem Draht geſchütztes Fen
ſter ſtiegen Diebe nachts nach Beſeitigung dieſer Hinderniſſe in
das der Aktiengeſellſchaft für Anilin- Fabrikation gehörige, bei
Greppin gelegene Pumpwerk 8 ein und ſtahlen daraus zwei
Ledertreibriemen, der eine 12 Meter lang und 18 Zentimetere en Sedhen Epſecelsben e breit der andere 20. Wetter lang und 16 Zentimeter breit

Halle und Amgebung
Halle, 29. September.

Kirchliche Nachrichten
für den 18. Sonntag nach Trinitatis, den 30. September 1928

Sammlung: Für bedürftige Gemeinden in der Provinz
Sachſen.

Kürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt (K),
Bibelſtunde (B).

u. L. Frauen: 8 Jahr, 10 Schlemmer, 1154 (K.) I. Fritze
Kirche, 1154 (K.) II. (Erntedankfeſtfeier) Schlemmer, Reform-
realgymnaſium. St. Ulrich: 8 Schütz, 10 Ruhmer (A.), Abds. 8
Verſammlung des Evang. Bund. Bithorn: „Die Bedeutung
evang. Eigenart im Geiſtesleben der Gegenwart“. 1134 (K.)
Thiede Kirche, 1134 (K.) Schütz Martinſchule. St. Ulrich
Oſt: 10 Schütz, Betſaal Krondorferſtr., 1138 (K.) daſelbſt, Ruhmer.

St. Möoritz: 8 Voigt, Erntedankfeſtfeier mit (K.), 10 Helles
(Chorgeſang), 2412 derſ. (K.) Kirche; Erntedankfeier. Hoſpitake
549 Keller. Dom: Erntedankfeſt 10 Gabriel, Vorber. u. A.)
Lang und Gabriel, 1154 (K.) Lang, 6 Lang, Dienstag 8 Bibl.
Beſpr. Lang, Freitag 8 Gabriel. Laurentius: 10 Wagner (A.),
2 (K.) i. d. Kapelle d. Diak.-Hauſes, 5 Veſper Gabriel, 3 Hannah-
bund Gem.Haus, Gabriel, Montag 8 off. Abd. f. Männer, Gem.
Haus, Gabriel, Dienstag 8 Bibelſt. Gem.-Haus, Gabriel.
Stephanus: 10 Hagemeyer (Chorgeſang), 1135 (K.) Hagemehyer,
5 Wagner, Mittwoch 3 Miſſionsnähver. Gem.Haus, Donnerstag
8 Einf. in d. Corintherbriefe, Gem.-Haus, Meinhof, Freitag 8
Frauenhilfe Gem.- Haus. St. Georgen: 10 Hellmann (A.),
Kirchenchor, 5 Vahldieck, (K.) 11354 Witte, 1134 Hellmann.
Riebeck-Stift: 10 Witte. Diakpniſſenhaus: 10 Moehr.
Paulus: 8 Jacobi, 10 Bach (A.), 2412 (K.) Bach, 2 (K.) v. Broecker,
3412 Beſprechung mit j. Leuten von Broecker, Dienstag 8 Hohen
zollernſtr. 11, Gemeinſchaftsſt. Bach: „Gibt es Beſeſſene und wie
werden ſie geheilt?“ Johannes: 8 Gueizius, 10 Butz (A.),
1134 (K.) Tiſchev, 1 (K.) Gueinzius. Lauchſtädterſtr.: 10 Butz,
1134 (K.) Mantey. Am 4. Oktober Familiengabend. An der
Johanneskirche 5: Mittw. 814 (B.) Gueinzius. Stadtmiſſion:
83 Erntedankfeſt: Winterberg, Dienst. 854 (B.). St. Bartho
lomäus: 8 Kunitz, 10 Hellwig. Nach d. Gottesd. Gemeindeverſ.
(Hilfswerk Giebichenſtein), 3412 (K.) Wind, Freit. 8 Bibl. Beſpr.
Hellwig. Petrus: 10 Kunitz (A.), 3412 (K.). Diemitz: 935
Erntedankfeſt, Kirchengeſangverein, 1034 (K.) derſ., Montag 96
Kirchenfeſt, Petzold. Trotha: 10 Jenrich; Kirchenchor, 1412
(K.) derſelbe.

Büſchdorf: 9 Uhr P. Krügev.
Biſchöfliche Methodiſtenkirche, Aktusgebäude der Franckeſchen

Stiftungen, Eingang neben Waiſenhausapotheke, Königſtraße 94.
Sonntag vormittag 3410 und abends 388 Uhr: Gottesdienſt mit
Predigt. Paſtor Holzſchuher. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Donners
tag abend 8 Uhr: Bibellehre eChriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche, Margareten-
ſtraße 5. Sonntag 8 Evangeliſation: Miſſionar Generalſekretär
Franke, Neumünſter. Montag 8 Jugendbund f. E. C. jg. Männer.
Mittwoch 8 jg. Mädchen. Donnerstag 8 B.

C riſtliche Gemeinſchaft Liebenauerſtr. 4. Sonntag 10 Uhr
Bibelſtunde, 1154 Uhr K., 8 Uhr Evangeliſation. Mittwoch
8 Uhr junge Mädchen. Donnerstag 8 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Wertbeſtändige Gerichtsgebühren. Der Entwurf einer
neuen Verordung zur Erhöhung der Gerichtskoſten, der dem
Reichsrat zugegangen iſt, ſchlägt vor, daß die Gerichtskoſtenſätze
künftig wertbeſtändig geſtaltet werden ſollen. Bisher wurden
dieſe Sätze von Zeit zu Zeit heraufgeſetzt. Jn Zukunft ſollen
die Gebühren ſich wöchentlich der Geldentwertung anpaſſen,
indem feſte Grundzahlen und ein Jndex eingeführt werden. Als
Multiplikator ſollen die wöchentlichen Reichsindexziffern für die
Lebenshaltungskoſten genommen werden. Dieſelbe Regelung iſt
für die Gebühren der Rechtsanwälte vorgeſehen. Auch hier liegt
ein entſprechender Entwurf dem Reichsrat vor.

Film Vortrag in den U.T.-Lichtſpielen, Alte Pro
menade 11 a. Auf den morgen vormittag 1954 Uhr ſtattfindenden
Vortrag „Eine Badereiſe an die Nordſee“ wird nochmals hin-
gewieſen, der Ozean und Bäderdampfer, heiteres Badelebey
und Kriegsſchiffe in abwechſelungsreicher Reihe zeigt.

Volkswirtſchaft
Zum Kampf um die meſopotamiſchen Oelfelder

d. Die „Banco di Roma“ berichtet aus Konſtantinopel
Die Frage der Aufteilung der Aktien der Turkiſh
Petroleum Co. ſcheint ſich nicht ſo bald zu regeln. Man
war übereingekommen, daß 25 Prozent der Aktien ſolidariſch den
Franzoſen, den Amerikanern, den Engländern umd den engliſch
holländiſchen Intereſſenten gehören ſollten. Indes kann die Re
partierung nicht eher erfolgen, als bis die der Turkiſh Petroleum
Co. konzedierten Oelländereien und die Grenzen zwiſchen
Moſſul und der Türkei klar feſtgelegt ſein werden. Die Eng
länder hatten auf der Lauſanner Konferenz die formelle
Anerkennung der Vorteile verlangt, welche die alte Konzeſſion
ihnen verliehen hatte. Die Amerikaner hielten indes den tür-
kiſchen Geſichtspunkt aufrecht und wieſen die engliſche Forderung
zurück, da die Konzeſſion Cheſter ſich auch auf Terrains
erſtreckte, die in die alte Konzeſſion eingeſchloſſen waren. Ob-
gleich der unter das britiſche Mandat geſtellte Jrak natürlich be
veit iſt, ſeinen Konzeſſionsvertrag zu beſtätigen, ſcheint dieſe
Frage doch bis in die erſten Tage 1924 in der Schwebe bleiben
zu müſſen, zu welcher Zeit die inneren Fragen wahrſcheinlich
werden gelöſt werden. Doch erklären ſich die Londoner Jn-
tereſſenten bereit, endgültig die Grundlage einer Ver
ſtändigung feſtzuſetzen, die ſchon jetzt die Methoden und Be
dingungen die Ausbeutung der der Turkiſh Petroleum Co. konze
dierten Petroleumlage vorzubereiten geſtatten würden.

ss. Sächſiſche Waggonfabrik A.G. Werdau. Eigene
Drahtmeldung.) Die a. o. G.-V. beſchloß Ausſchüttung von
11 000 Proz. Dividende auf Stammaktien und 1000 M.
Sondervergütung auf Obligationen. Dem Aufſichtsrat wurden
100 Millionen zur Verfügung geſtellt und 85 Millionen einem
Genußſcheinkonto zugeführt. Umtauſch auf Genußſcheine 1
auf Stammaktien. Ferner wurde beſchloſſen Kapitals-
erhöhung auf 90 Millionen durch Ausgabe von 58 Millionen
Stamm- und 1 Million Vor?ugsaktien mit 20fachem Stimmrecht.
Bezugsrecht auf 35 Millionen im Verhältnis 1:1 zu 1000 Proz.
14 Millionen ſollen durch Gewinnverteilung der Geſellſchaft
beſtens verwertet werden. 8 Millionen werden den Ver-
waltungsmitgliedern zu 190 Proz. überlaſſen und die reſtliche
1 Million dient zum Umtauſch der öprozentigen Obligationen.

ss. Wetzel u. Nanmann A.G. Leipzig. Eigene Draht-
meldung.) Verwaltung beantragt Kapitalserhöhung
von 28 auf 40 Millionen. Bezugsrecht 7000 neue Stammaktien
im Verhältnis 4 1. 5000 Stück ſollen im Jntereſſe der Geſell
ſchaft verwertet werden. Der Bezugskurs wird von der G.V.
eſtgeſetzt.f Leipziger Spitzenfabrik Barth u. Co. A.-G., Leipzig.

(Eigene Drahtmeldung.) Der Aufſichtsrat beantragte
1000 Proz. Dividende und je 5000 M. Vergütung auf
die Genußſcheine, ferner Kapitalserhöhung auf 34 Mil-
lionen Mark, davon 2 Millionen Vorzugsaktien ſowie Umtanſch
der Genußſcheine in Stammaktien, Bezugsrecht 1: 1 zu ein
noch feſtzufeßenden Kurs. Umtauſchverhältnig 2 Genußſcheil 4 Aktie zum Bezugskurs.
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Perliner KAbenddeviſen
Berlin, 28. Um 538 Uhr notierten: Amſterdam 7B,

r Wo NewYork 185, Paris 12, Schweiz 34. Dendens:

Umrechnungskurs für die
Deviſennotverordnung

Berlin, 28. September.
Der die Durchführung der Deviſenordnung r vamtliche teuer J am 28. September 160 000 000 M. (ſiehe

Z. Z. vom 1. September).

Die polniſche Zuckerrübenernte. Wie der „European
Commercial“ berichtet, wird die polniſche Zuckerrübenernte in
dieſem Jahr auf 2 042 000 Tonnen geſchätzt, d. ſ. 14 Prozent
mehr als im vergangenen Jahr.

d. Die Lage der deutſchen Erdölinduſtrie im Auguſt 1923.
Nach den vom preußiſchen Miniſterium für Handel und Gewerbe
zuſammengeſtellten Berichten preußiſcher Handelskammern war
die Beſchäftigung in der deutſchen Erdölinduſtrie im Monat Au-
guft d. J. als gut zu bezeichnen. Die Rohölförderung hielt ſich
guf der Höhe des Vormonats.

Kohlenlieferungen aus der Ruhr. Die Continentale Handels
A.G. in Zürich ſchreibt der „Neuen Zürcher Ztg.“: Die Ver
hondlungen mit der deutſchen und franzöſiſchen Regierung wegen
der Kohlenlieferungen aus dem Ruhrgebiet haben zu einem be-friedigenden Ergebnis geführt. Die Fohlenlteferungen aus den

Zechen „Präſident“ und „Herbeder Steinkohlen-
bergwerke“, welche ſich auf den bekannten Beckervertrag gründen, können in kürzeſter Friſt wieder aufgenommen
werden, und zwar im Gegenſatz zu den Vereinbarungen anderer
Gruppen ohne Belaſtung des ſchwei zeriſchen Konſums mit einer
doppelten Kohlenſteuer. Die Koksöfen der Zeche „Präſident“
ſind bereits wieder in Betrieb geſetzt worden, und man
dorf damit rechnen im kommenden Winter die nötigen
Mengen Ruhrkoks für den ſchweizeriſchen Hausbrand wieder zur
Verfügung ſtehen.

Wertpapiere.

Berlin, 28. Sept. Freiverkehrskurſe inMillion Wogen wurden genannt: Adler 1400, A. G. f.
Montan 35, Allg. Hochbau 60, Becker Kohle 500

gwW, Venz 190, Bl. Halb.Jnd. Holz 80, Brk. u.S S e e d eerwä G. eTuchſch. 00, D. Laſtauto 80, D. Wald Ind. 88, D. Webſtoff 82,
Dortm. Zem. 60, Elitewagen 32, El. Osmoſe L. 60, Evaporator
60, Fraureuth. P. 210, Grade Auto 20, Grade Motoren 45,
Großtr. Frank 100, Grünew. Hintz 865, Gummiw. Elbe 175,
Hochfrequz. 150, Holſatia 19, Houbenwerke 99, Jfa 11, Jndag
28, Jnd.-Beteilig. 20, Kabel KRheydt 950, Karſtadt 32, Keram El,
Osm. 23, KölnLindthl. 625, Kurſ. Braunk. 150, Lambertz u. S.
44, Lerche u. Nipp. 18, Lindear Auto 16, Magnet Mot. 50, Manoli
40, Martins u. Bl. 11, Mſch. Geislg. 260, Mech. Treibr. 87, Meur.
Spritzm. 45, Muldenthal 26, Müller Kaffee 83, Nationalfilm 20,
Ricolai Tabak 32, Nienb. Eiſen 75, Niwel 20, Nordd. Union 85,
Oehnh. Mſch. 49, Oleg 300, Oswald Film 11, Pinguin 21,
Poſe Leder 38, Ruhland Wog. 46, Schebera 48, J. Sichel 250,
Spannagel 25, Stahlw. Krone 80, Stahlw. Oeſe 7o, Stock u. Kopp
30, Stoewer Auto 45, Stralau. Glas 120, Technik Akt. 22, Teich
graeber 61, TerraFilm 88, Textil Meyer 88, Tiag 72, UfaFilm
105, VeraFilm 90, Thür. Uhren 65, Ver. Zeitzer 400, Waren
kreditbank 12, Heldburg Vorz. 1200, Krügershall 450, Hannover
550, Ummendorf 215, Kaoko 26, Sloman. Salp. ar6b, Pomona
1500, Südſee Phos. 100, Diamond 790, Salitrera 80, Comp.
Hl. Am. 16 500, de E. Arg. Gprogz. 16 500, Sp. 6proz. Rent. 56 000,
A. G. f. Pet.-Jnd. 430, Dtſch. Erdöl 2000, Dtſch. Petrol. 700,
Jpu 4000.

Leipzig, 28. Sept. Die heutige Börſe zeigte ausgeſprochen
feſte Haltung, wozu die zuverſichtlichere Beurteilung der
innenpolitiſchen Lage und die flüſſigere Verfaſſung des Geld
marktes ſowie das erneute Anſteigen der Deviſenkurſe beitrugen.
Es fanden zahlreiche Rückkäufe ſtatt. Daher nahm die
Geſchäftstätigkeit einen ſehr lebhaften Umfang an. Variabler
Verkehr (in Millionen Prozenten) Hapag plus 500, Stöhr plus
600, Nordd. Wolle plus 350, Schubert u. Salzer plus 165. Ein
heitsmarkt: Berliner Handel plus 90, Deutſche Bank plus80, Halle Pfänner plus 210, Glauziger plus 200, Zeitzer chemiſche
plus 145. Anlagemarkt: Kleines Geſchäft, feſte Tendenz.
Freiverkehr: Es überwogen die Kursſteigerungen. Be
zugsrechte: Naumann 40.

Hamburg, 28. Sept. An den Effektenmärkten wirkte die
geſtrige Deviſenſteigerung anregend. Nachfrage des Publikums
und Spekulation belebt. Schiffahrtswerte ruhig und feſt: Süd
plus 400, Packetfahrt plus 200, Elbe plus 75, Kosmos plus 50,
Lloyd plus 25 Mill. Proz. Werft- und Fiſchereiwerte erholten
ſich gut. Cuxhavener Hochſee um 50 Mill. Proz. Eiſenbahn
werte vernachläſſigt. Am Markt der heimiſchen Jnduſtriepapiere
feſte Stimmung. Calmon gewannen 15, Harburg-Wien 20,
Breitenburger Zement 10, Harburg-Staßfurt 85, Merk-Guano
100, Wandsbeker Leder 35, Nobel 60, Winter Papier auf gün
ſtige Dividende hin 30 Mill. Proz. Von unnokierten Werten
wurden genannt: Hamburger Handelsbank mit 118, Deutſche
Seefiſcherei mit 200, Janſſen u. Schmilinski mit 28 Mill.

Frankfurt, 28. Sept. Feſt bei einiger Kaufluſt. RaſtatterBecker Stahl S 130, Brown Boveri 60—-70, 18-—-19,

h We be veis r und Ben on Bagder rämienanleihe gefragt. Montanwerteh e beſert Höchſter Farbweigeſucht beſonders Riebeck Montan,
höher 525, Norddeutſcher Lloyd 275, II. Bagdadanleihe 48, Ze
türken 50 55, Becker Kohle 450——500.

Leipziger Börſe vom 28. September
(Kurſe in Millionen)

W W

28. 9. 26. 9. 28. 9. 2570] 45] Mittw. Baumw. WebD Hyp. B. 261 26 Nordd. Wolle zSächſ. e 160 145 Kammg. Harthau 7 60
all. Pfänner J d 920 710 Stöhr 5 1900 9ausfelb u Telef. 5OHelsnih 899 500 Thür ode v 105Elitewerk e e e e 50 37 Tittel u. Kr. e 7 17 450immermann 48 35Tränknerania Ehemn. wo Wernsh.artmann Chemn. 1401 80] Zittau M. W. 1rer 86 150 Valz. SchleudiPeniger e e F 85 80 Wurz. Kunſtm. e 85

ter T treſto 95 100 alle Zucker eSchönherr e 165 100 örbisd. Zucker 9Schub. u. Salzer“ 426 260 Roſis. 3uder 700
Sondermann a 92 2 Najork 79Wotan 140 119 Trölwi 7Föllmann T Faraditimmerm, Chemn. 701 40] Färb. Gla a

c. W T 3 17emn. nun d e I e dS 86 so Sbele u. gietl. 120nſtein Landk. Kullw. 170ra Jute 1 190 Piano Zimm. e 160Kammg. Gautſch 160] 125 Lindner WgKöbkle 1920] 120] Rauchw. Walther s
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Wertbeständige Anleihen
28. 9. 26, 9. 28. 9., 26. 9.5 o Anh. Roggenw. 2380000250000 50 Preuß. Kaliw.Anl. S 190000 860006so Bd. Ld. le gehle f 900000116000 do. Roggenw.Anl.* 3 190000

9 o ElektroZweckverb. Roggenrenten-Bk. 260000 300000
Mitteld. Kohlenw. 160000 179000 o Sächſ. Brnk.Wt. t 140000 2600007 o Ev. Landesk. Anhalt 260000300000 e Ldſch.Rogg. ws 150000

Roggenw. Anleihe 6 Thür. ev. KircheLandſch. Zentr.-Rogg. 230000 290000 Roagenw. -Anl. *2245000 2380000
b o Mecklenbg. Schwer. ö Weſtfäliſche Prov.Roggenw.Anl. I. a Kohle 23 120000 87650005 Mecklenbg. Schwer. Dt. Wertb. Anl. I D. 130Roggenw.-Anl. II 400000 400000 do. 690 10 1000 D. 6o0 130

1000 Mk. p. Tonne. 1000 Mk. p. Zentner. F 1000 Mk. p. Kilgr. Mill. p. Dollat
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